
er Äären, aufzeigen, welche Aspekte ınes glaubhaft machen will, ist selbst en Stück siıch
Begrifis Unrecht der eCcC 1mM Vordergrund immer wıeder wandelnder Welt. In der Pastoral
stehen, ist darum 1ne wichtige Hılfe für klares geht Iso NIC: die Darstellung des bleiben-
Erkennen und fruchtbares Dıiıskutieren. Solche den, unwandelbaren Wesens der ırche, sondern
ärungen sollen 1er unter der Rubrık Aspekte deren Aktualisierung. Sie kann sıch dabe!1ı kaum
lexikonartig geboten werden. auf »ewiges esetz« (des Handelns) berufen; SIE

muß vielmehr Je und Je DEU die Prinzipien Unden
und formulieren, nach denen SIE hler und Jetzt

astora ihrer Aufgabe gerecht werden kann. Diese zugleich
theoretische und praktısche Reflexion (oder WIe

Im wörtlichen Innn bezeichnet die » Pastoral« das oben: existential-ekklesiologische Reflexion) ist die
Wiırkungsfeld des kırchlich beauftragten Hirten; Wesensaufgabe der Pastoraltheologie er eben
» pastoral« nenn I1an darum Jenes Verhalten und besser: der praktischen Theologıie).
Handeln, durch das der einzelne DAaSIOr seiner Auf-
gabe gegenüber der ihm anverftrauten er‘ nach-

Im richtigen INn »pastoral« wäre demnach Jenes
Verhalten, jene Grundeımnstellung, jenes Handeln,OMmM: Weıil bel diesem Wortverständnis die Be- das ausgeht a) VO  - dem umftfassenden theologischentonung erstens alleın auf der un  10N des pastor und zugleich » weltlich «-gesellschaftlichen Wesenlıegt (als Se1 die Herde ihm gegenüber ıne eın der Kirche, D) VON der nüchtern analysierten, WIrk-passiıve Größe, die VO'  e ihm umsorgt, geleitet un: lich ernstgenommenen Gegenwartssituation, C) VON

verwalte: werden muß, ihr Heıl Ninden) und
zweıtens auf dem Verhalten und Handeln der

der grundsätzlıch gleichen eıls-, Glaubens- und
Lebenssiıtuation er einzelnen Gilieder der Kirche,menschlıchen Person (als se1 VOTLT em VON diesem d) VO  S der absoluten enneı der Zukunft und

dıie Fortsetzung der Erlösungstat Christı innerhalb der zukünftigen Möglıchkeıiten der Kırche, ber
der Geschichte abhängı1g), ist der egrmehr und ben uch zugleich e) Von der Notwendigkeıt ıner
mehr aporetisch geworden (und bedeutet unter gewissenhaften, dennoch nicht anmaßenden der
Theologen oft sovıie]l WIe »theologisch-nicht- utopischen Planung des Vollzugs der Kırche. Da:;
ser1Ös «). mıit würde das Prädıikat » pastoral« NIC! mehr 1UT
Eın theologisch, das el,| ekklesiologisch erltreit- dem personal ıne konkrete Gememninde C11-
harer Begriff erg1bt sich erst, WeNn INan unter der gaglerten en gelten, sondern allen, die gemäß
» Pastoral« den Lebensraum Uun! Wiırkungsbereich ihrer speziılischen Funktion (als Amt, als Laile, als
der YaNnzch ırche versteht. astora. waäare ann Behörde, als Lehrer, als Forscher USW.) dem
nıchts anderes als der hier und Jetz! aufgegebene hier und Jetz! aufgegebenen Vollzug der Kiırche
Selbstvollzug der VO'  - Chrıistus durch den e1Is mitarbeıten Heınz Chuster
geleiteten iırche. In diesem Selbstvollzug hat jedes
einzelne 1e' se1 Amtsträger oder Laıle, Mann
oder Frau, er der Niedriger, eine aktıve deelsorge
Funktion Es ist natürlich mißverständlich, WE
iNan diese Je verschliedenen Funktionen der VCI - sich für den Schuldienst oder »für die
schiedenen Gilieder der ırche » pastorale « unk- deelsorge « entscheiden soll, ist für manchen
tionen nenn Letztlich handelt sich Y eX1- Theologjestudenten 1Ine schwerwiegende rage
stentilal-kirchliche « Funktionen (wıe siıch Ja be1 el bezeichnen sıch NIC| 11UT Pfarrer und
der richtig verstandenen Pastoraltheologie etzt- Kapläne mıiıt orhebe als » Seelsorger«, sondern
lıch uch ine exıistentiale Ekklesiologie und uch jene Geistliıchen, die bestimmte Sonderauf-
N1IC| die Lehre VO Seelsorgsamt des pastor gaben erfüllen. Studenten und Arbeiıter, K ONVer:
handelt). Entscheidendes oment der VOI- ı1ten und Jugendgruppen haben ihren » Seelsor-
standenen » Pastoral« der iırche, also ihrem $ neuerdings uch Wohnviertel und Produk:
Selbstvollzug, ist die 1er und jetzt VO  - ott selbst tiıonsbetriebe. Viele Pfarrer berufen sıch für Maß:
gewollte, vorliegende egenwart. Sie bildet dıe nahmen, die ihnen theologisch oder SaCAlIC| nicht
Sıtuation, VON der N1IC! 1UT jeder einzelne der Sanz vertretbar erscheinen, auf » seelsorgerliche
Kırche Je für sıch, sondern uch dıe ırche als Erwägungen«.
solche (hinsichtlich ihres aktualen Selbstverständ- Wiıie viele. ber anzugeben wüßten, Was mıiıt y Seel:
nIsSSseS, der Formen und Formeln ihrer erKun- SOTSC«, dieser allzu wörtlichen Übersetzung von
digung, des ultes USW.) betroffen ist. Eıne »Cura anımarum«, SCHAUCT gemeıint ist? Die mOßg
Pastoral, ın der diese egenWwa: entweder NIC! lıchen Miıßverständnisse reichen VON spiritualist!-
ernstgenommen oder als Symptom der wıder- schen Tendenzen (als ob Seelsorge 1Ur mıt der
ständigen Welt des Antichrist angesehen wird, eele und NIC! vielmehr mıt dem SanNzZCN Menschen
1eie letztlich auf eine topıe oder gal einen kıirch- tun über individualistische und humanı-
lıchen Narzıßmus hinaus: DIe Kıirche, WIe S1e. sich tische Neigungen (beı denen der transzendente
hıer und eute Aaus Menschen dieser gegenwärtigen Aspekt christlichen Glaubens kaum noch genügend
eıt zusammenNnSeEeTZ und WIe S1Ie dıe Kunde VON der ZUT Geltung oMm)' bıs hın Grenzverwischun-
vergebenden Liebe und der menschlıchen, mensch- SCH zwıischen kirchlicher und arztlıcher Seelsorge,
gewordenen Wahrheit (die Gott selbst als ensch- dıe De1l manchen Psychotherapeuten erkennbar
gewordener ist) in dieser egenwa: präsent und werden. Zudem hat die Umschreibung der >» 5orge«
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durch oethe und Heidegger dazu bel- Anzeıchen ungenügend entwickelter Reflexion auf
dıe Dıfferenziertheit des kırchlichen Handelnsgetragen, den biblischen rsprung un: die histori-

sche Praägung der christliıchen eelsorge 1mM CN- WEeNnNn In einem frühen Stadıum der lıturgischen
wärtigen allgemeinen Bewußtsein weıthın ent- Erneuerungsbewegung nıcht dem vorstehenden
tellen. Priester zustehende un außerdem sehr unter-
Im kirchlichen Bereich ber wird eelsorge häufig schıeadlıche Funktionen VvVoxn einem sogenannten

sehr als Versorgung, Betreuung oder Leitung » Vorbeter« übernommen wurden.
der Gemeinden verstanden, daß Tre1ıNel und SO wurde mancherorts der Vortragende der
Selbständigkeit der Gläubigen nıcht selten beeıln- Schriftlesungen OT Deter genannt Die LCUETEN
trächtigt erscheıinen. F.-X Arnold, Go  TunNNer lıturgischen Reformdokumente weisen die Ver-
und andere betonen ‚Wal seıt eit den kündigung der 1lo0nen und Episteln einem Lek-
Dienstcharakter der Seelsorge und ihr gott- fOr Z unter dıiskutabler Reservierung der
menschliches Prinzıip. nter materjialem Aspekt Evangelienverkündigung einen 1akon der
aber wird ıhr unmıttelbarer ezug auf ottes den zelebrierenden Vorsteher. Normalerweise wird
Wort und seine Herrschait SOWIEe auf das Heıl des eın erwachsener Mannn den Lektorendienst aQus-
Menschen tärker VoNn evangelıschen Autoren her- üben, in eıner Mädchengemeinschaft der CAhWe-
ausgestellt. Würden ihre Erkenntnisse Von O- sternkommunität ıne erwachsene Frau:;: uch
ıschen Seelsorgern entschlossener gewürdigt, 1e- äalteren Jugendlichen kann unter Umständen diese
en sıch jene spirıtualisıerenden un kollektivisti- Aufgabe anvertraut werden. Erübrigen MU. siıch
schen Ne1igungen 1m kirchlichen andeln eıichter eigentlich der Hınweis, daß iınder für das Amt
überwinden, die das bıblısche Tbıld und den der Schriftverkündigung In der Gemeindeversamm-
christliıchen Sinn der elsorge verwiıischen. lung nıcht IN etiraCc| kommen. Eıner Gemeinde,
Solche Überlegungen werden freilich der wel- die selbst nach ıner Übergangszeit nıcht INn der
eren rage führen, ob der ermINus » Deelsorge « Lage ist, wenıgstens für ihre sonntäglichen Ver-
1ImM Interesse eines präzisen Sprachgebrauchs NIC. sammlungen als Lektor einen Erwachsenen
überhaupt aufgegeben werden SO. Gäbe NC} stellen, müßte zunächst das grundlegende Ver-

iatale ssozlatıonsmöglichkeıten WIeE » Heıls- tändnıs ihrer Euchariestiefeier vermuttelt werden.
veranstaltung « der » Heilsarmee « —» Heıilsdienst « Die dringende pastorallıturgische Aufgabe der
der » Heilssorge « würden den gemeıinten Sach- Lektorenschulung, der sich dıe Liturgischen Kom:-
erhalt treifender bezeichnen. Denn theologisch ist missionen der Biıstümer annehmen, sowohl
Seelsorge Dienst Heıl des n Menschen, Sprecherziehung wIe VOT em uch Erschlıießung
der überdies NIC: als soliert einzelner, sondern der eılıgen Schriften, Aaus denen vorgetragen
wesenhaft als 1e€' der ırche und der Menschheit wird. Eine eigene lıturgische Kleidung für den Lek-
verstanden wird. Zu diesem Jenst sind, WEeNN tOT läßt sich geschichtlich rechtfertigen;: sofern
uch In verschledener Weiıse, alle Glieder des Vol- angebracht erscheıint, SIE verwenden (vgl. icht-
kes Gottes berufen. Weıl siıch einen » Dienst « Iınıen der deutschen Bischöfe für die Feier der
handelt, ollten altung und Arbeitsweise christ- eılıgen Messe in Gemeimnschaft VO Jahre 1965,
lıcher Seelsorger den Eindruck vermeıden, als 44)) sollte sıe sehr Cchlıcht sSe1IN.
ginge hier kıirchliches Machtstreben oder Eıne andere Dienstleistung innerhalb der gottes-eine ubtile EeITSC über die Gew'ıIssen. dienstlichen ersammlung, die VO  - einem » VOrT-olfgang ele beter « versehen wurde, sSind die einem antor

der einer dängergruppe zukommenden Funk-
OTrbDeter tiıonen. Der esang ist eın wichtiges, fast unerläl3-

lıches Element der felernden Gemeilndezusammen-
Die wesenhafte Gliederung des Olkes ottes In kunft. ÖOÖrdinarıums- und Propriumsteile der Messe
vielfältige und verschiedenartige Dienstleistungen, sSind ihrer atur nach Gesänge und keine ZU
die das gesamte kıiırchliche Handeln kennzeıichnet, prechen estimmten exte Dem antor und der
muß uch 1n der Ordnung der gottesdienstlichen Sängergruppe obliegt das Anstimmen der Ge-
Versammlungen ıIn denen der hÖöchstrangige 'all sange, der Wechselgesang mıiıt der Gememnnde und
kirchlichen Wiırkens vorliegt gewahrt se1IN. Eıner die Übernahme schwieriger Partıen, bel denen die
der Dienste innerhalb der lıturgischen usammen- Gemeinde zuhört. Be1 dieser der MeMBfeler,
kunft besteht darın, In der olle Christıi in der beı der dıe Gesangsteıile ıhrem lıturgischen Sinn
Spitze der Gemeinde stehend, Namen des gan- entsprechend ausgeführt werden, erübrigt sich eIn
ZCN heiligen Volkes und Ner Umstehenden ebete OTDeter. Gleichfalls besteht keıine Notwendigkeit

;ott ıchten (vgl. Liturgiekonstitution Art. und So unterlassen werden, ınen OTrbeter
33) Derjenige, der ınen olchen jJenst ausübt, verwenden, WEeNN für dıe Gesänge iwa
könnte sachliıch richtig als OTr be{tier bezeichnet eg1Inn, ZUT Gaben- und Kommunilonprozession
werden. In einem lıturgietheologischen Verständnis geeignete andere exte, dıe NIC! mıt denen des
ist Iso das Orbeten 1m eigentlichen INn den Meßbuches übereinstiımmen, benützt werden. Die
Dienst des vorstehenden Priesters geknüpfit; VOTI - hoffentlich bald entiallende rubrizistische Vor-
zubeten ist eiIne spezılische Funktion des Vor- schrift, nach welcher diesem Fall der zele-
sıtzenden der Gemeindeversammlung. brierende Priester die Missaletexte ersatzweise
Es War darum weniger glücklıc! und ohl eın leise für sıch Ssprechen muß, hat bedauerlicherweisg


